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Hilfe bei der Züglete
Was tua, weaa beim l/aizug tas A/ters/ietoi oder ta ezae tctetaere

Wö/zauag weder Aagedörtge aocü Freuade de/fea /cöaaea? loi Faatoa

So/otüara pac/cea rüstige Seatortaaea uad Seatorea taf/crä/Üg auf aa.

VON ESTHER KIPPE

Diese
Schuhe habe ich immer

getragen, wenn wir an ein Fest

gegangen sind.» Betrübt schaut
Maria Gentilini* auf die glänzenden
schwarzen Pumps. Heute würde das ele-

gante Schuhwerk nicht mehr an die oft
aufgeschwollenen Füsse der arthrose-
geplagten Frau passen. Doch trennen will
sich die 81-Jährige davon nicht. Auch
nicht von den uralten Winterstiefeln, den

ausgetretenen Hausschuhen, den Turn-
schuhen und Sandaletten, welche beim
Ausräumen des Schuhgestells zum Vor-
schein kommen. 13 Paar. Alle haben
eine lange Geschichte. In Maria Gentilini
steigen Erinnerungen auf, als wäre sie

erst gestern in den Schuhen gegangen.
«Vielleicht kann sie noch jemand brau-
chen», sagt sie.

Umzug in kleinere Wohnung
Fast vierzig Jahre lang hatten Maria und
Ernesto Gentilini, dereinst aus Italien zu-
gewandert, in der günstigen Vierzimmer-

Altwohnung in Ölten gelebt. Da hätten sie

auch bis zuletzt bleiben wollen. Aber
dann kam die Kündigung - wegen Total-

Sanierung des Hauses. Mit Hilfe des Pro-

Senectute-Beratungsdienstes fand das

Paar eine moderne Dreizimmerwohnung
im dritten Stock eines Mietblocks mit Lift.

Während Tagen helfen eine Mitarbei-
terin und ein Mitarbeiter des Pro-Senec-

tute-Projektes «Senioren in Aktion» in der
alten Wohnung beim Ausräumen und
Packen. Aber wohin mit dem verrosteten
Kühlschrank auf dem Balkon? Was tun
mit der ausgedienten Espressomaschine?
Im überstellten Keller tauchen auch noch
zwei defekte Staubsauger auf. «Wenn der
Neue kaputt geht, kann man vielleicht
die Ersatzteile von den Alten brauchen»,

wehrt sich Ernesto Gentilini gegen das

Entsorgen. Sein Leben lang hatte er im-

mer alles selber repariert.
Erst als der umfangreiche Hausrat in

der neuen, viel kleineren Wohnung steht
und sich kein freies Plätzchen mehr zum
Sitzen finden lässt, sind Ernesto Gentiii-
ni und seine Frau bereit, eine Abfall-
Mulde vors Haus stellen zu lassen. Drei
Wochen über den Umzug hinaus hilft das

Pro-Senectute-Team beim Aussortieren
der vielen grossen und kleinen, seit Jah-

«Die Kunden sind für

unsere Hilfe sehr dankbar

und zeigen das auch.»

ren unbenutzten Gegenstände. Einiges
kann verschenkt werden, überzählige,
noch brauchbare Möbel werden ins
Brockenhaus gebracht, der Rest landet in
der Mulde. Jetzt sind Maria und Ernesto
Gentilini erleichtert. Allein, so beteuern
sie, hätten sie das nie geschafft.

Projekt «Senioren in Aktion»
Vor etwas mehr als drei Jahren schloss

sich im Kanton Solothurn eine Gruppe
von älteren, arbeitslosen und frühpen-
sionierten Männern und Frauen zusam-

men, um nach Wegen zu suchen, ihr
Wissen, ihre Erfahrung und ihre Kräfte
sinnvoll für andere ältere Menschen ein-

zusetzen. Unter dem Namen «Senioren in
Aktion» übernahm Pro Senectute Kanton
Solothurn die Leitung des Projekts. Allein
in der Region Olten/Gösgen stehen heu-

te 22 Personen im Alter zwischen fünfzig
und 75 Jahren für Einsätze bei älteren
Menschen zur Verfügung. Für 26 Franken

in der Stunde haben die Kundinnen und
Kunden die Möglichkeit, sich bei anfal-
lenden Arbeiten helfen zu lassen, die sie

allein nicht mehr bewältigen können. Ob

für Garten- oder Reinigungsarbeiten, für
Umzugshilfe, administrative Dienstieis-

tungen oder Reparaturen verschiedenster

Art, fast immer findet sich unter den
«Senioren in Aktion» die geeignete Per-

son. Für den Einsatz von Maschinen, die
der Mitarbeiter bei Bedarf mitbringt, be-

zahlt der Kunde eine Pauschalgebühr von
fünf bis zehn Franken pro Mal.

Diplomatie und Fingerspitzengefühl
«Wenn ein Kunde anruft und sein An-
liegen schildert, wissen wir meist schon

am Telefon, wen wir zu ihm schicken
können», erläutert Einsatzvermittlerin
Yvonne Leuenberger. Abwechselnd mit
einer weiteren Kollegin des «Senioren in
Aktion»-Teams nimmt die 65-Jährige je-
weils am Dienstag- und Donnerstagvor-
mittag im Büro der Pro-Senectute-Regio-
nalstelle Olten-Gösgen die Aufträge der
Kunden entgegen. Aufträge, die an den
anderen Wochentagen eingehen, werden

von den Pro-Senectute-Angestellten an
die Vermittlerinnen weitergeleitet.

Die beiden Frauen kennen alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter persönlich.
In einem Vertrag haben sie mit ihnen fest-

gehalten, in welchem Umfang sie welche
Arbeiten ausführen können. An Wün-
sehen seitens der Kundschaft fehlt es

nicht, und weitere tatendurstige Perso-

nen sind bei den «Senioren in Aktion»
jederzeit willkommen.

Für den Umzugsdienst wird jeweils
ein Zweierteam eingesetzt. Einerseits,
um die Arbeitsbelastung auf zwei Perso-

nen zu verteilen, andererseits sei die

Hilfeleistung bei einem Umzug oft eine

Gratwanderung, meint Esther Gerlach,
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Pensionierte helfen älteren Menschen bei der Züglete ins Altersheim oder in eine neue Wohnung.

Sozialarbeiterin bei der Pro-Senectute-

Regionalstelle in Ölten und Betreuerin
des Projektes «Senioren in Aktion». «Für
die Kundinnen oder Kunden ist der Um-

zug ein oft schmerzlicher Moment des

Loslassens. Manchmal suchen sie hinter-
her wieder nach Gegenständen, die in
Absprache mit unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern entsorgt worden sind.
Aber sie haben es vergessen.» Es sei

schon vorgekommen, dass jemand der

Umzugshilfe Vorwürfe gemacht oder sie

des Diebstahls bezichtigt habe. Sind zwei
Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen beim
Packen dabei, lassen sich solche Unstim-
migkeiten leichter klären.

Viel Fingerspitzengefühl und diplo-
matisches Geschick sei bei einer Um-

zugsbegleitung nötig, betont auch der

ehemalige Druckereinangestellte Max
Roth. Vor anderthalb Jahren ist er zu
«Senioren in Aktion» gestossen. Zwar
übernehme er vor allem Garten- und
Reparaturarbeiten, doch habe er auch
schon bei Umzügen mitgeholfen. Er

weiss um das Dilemma der Kundinnen
und Kunden. «Im Alter behalten viele
Menschen alles auf, weil sie glauben, ir-
gendjemand könne es irgendwann noch
gebrauchen. Aber wenn man ins Alters-
heim zieht, kann man beim besten Wil-
len nicht alles mitnehmen.» Das müsse
dann den Betreffenden immer wieder

schonend in Erinnerung gerufen werden.
Doch in der Regel funktioniere das

Zusammenspiel reibungslos.
Nach den bisherigen Erfahrungen

begleiten die «Senioren in Aktion» der

Region Olten/Gösgen im Jahr etwa fünf
bis zehn Umzüge. Sie helfen beim Orga-
nisieren, beim Ein- und Auspacken und
übernehmen auch kleinere Transporte
mit ihrem Privatauto. Für den grossen
Möbeltransport werden lokale Umzugs-
firmen beigezogen, die zu günstigen
Bedingungen arbeiten. Das Konzept

bewährt sich, und Max Roth weiss: «Die
Kunden sind für unsere Hilfe sehr dank-
bar und zeigen das auch.» Mehr als ein-
mal schon sei er zum Znüni oder Zvieri
grosszügig bewirtet worden.

Geholfen ist mit dem Projekt «Senio-

ren in Aktion» beiden: Ältere Menschen,
die Hilfe brauchen, bekommen diese zu
einem bezahlbaren Preis, und die Hei-
fenden verdienen sich einen willkomme-
nen, oftmals dringend nötigen finanziel-
len Zustupf.

* Name geändert

UMZUGSHILFE DURCH PRO SENECTUTE

Brauchen
Sie oder Ihre Eltern Unterstützung beim Umzug oder bei der

Wohnungsauflösung? Viele kantonale Pro-Senectute-Organisationen und
örtliche Pro-Senectute-Beratungsstellen bieten einen eigenen Umzugsdienst an
oder vermitteln Ihnen die nötigen Hilfen und Kontakte.

Unter dem Namen «Senioren in Aktion» oder «Senioren für Senioren» entlasten
in vielen Städten und Gemeinden Pensionierte andere ältere Menschen bei an-
fallenden Arbeiten in Haus und Garten. Pro Senectute unterstützt solche Projekte
oder arbeitet mit deren Initianten zusammen. Suchen Sie Entlastung oder möch-
ten Sie selber mit anpacken? Wo dies möglich ist, erfahren Sie bei Ihrer nächs-

ten Pro-Senectute-Beratungsstelle.

Die Telefonnummern sämtlicher Beratungsstellen der Kantonalen Pro-Senec-

tute-Organisationen - es sind rund 120 - finden Sie vorne in der Zeitlupe auf
einem Faltblatt zum Herausnehmen und Aufbewahren.
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